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JlUgmeiite ©tttrlttbf- nitb àcfttjlcn-(5elVU-
rdjnft ut» b. $), $£*ltn MW.

gAoftjcffupmittet für SIcetptenapparate.
3n îlnbetracfjt beg beöorftetjenben ftrengen SBinterS

erlauben mir un8, bie Slufmerïfamfeit barauf ju lenfen,
baj? eg ficï) empfiehlt, rechtzeitig SBorfehnirtgen gegen bag
©infrieren ber 9tcetplenantagen ju treffen. Tieg !ann
auf fotgenbe jroei Birten gejä^en:

1. Tie Apparate werben einjeln gegen graft ge=
fcljüjst. Unfere ©nttaidter frieren toährenb ber @nt=

roitïlung nicht ein, weit tüährenb berfelben eine gelinbe
©rwärmung eintritt. 9îa<h ber ©ntwitftung ift bag
aSaffer aug ben ©ntroicEtern bei ftrenger Satte gang
abgutaffen unb erft furg bar ber ©ntwidtung wieber
eingufütten.

Ter äBäfdher ift mit einer Söfung gefüllt, welche
erft bei fe^r niebriger Temperatur frieren fann. Ter
SBafferüerfchtup ber fReiniger unb TrocEner wirb mit
Satcibor gefüllt.

Ter ©agbehätter wirb oorteillfaft gang in ben @rb=

boben eingegraben, woburdh bereitg eine grofje ©icher=
heit gegen bag ©infrteren gefdjaffen wirb. Sei @a3=

behättern, welche bereitg anberg aufgeftetlt finb, empfiehlt
eg fidh, bie güttung anftatt mit reinem Söaffer mit
©atcibor oorgunehmen, wetcheg nicht friert, gerner em=

pfiehtt eg fich, ben ©aêbehâlter mit einem ^otgöerfchtag
gu umgeben, ber mit einem wärmeabgebenben SDÎateriat,
wie g. 33. ißferbebung, gefüllt ift.

©alcibor ift eine glüfftgleit, welche mit äßaffer in
jebem Serhältniffe mifchbar ift. (Sine SRifthung bon
gleichen Teiten ©alcibor unb SBaffer friert erft bei minug
13 ©rab, eine ÜRifchung bon 7» ©alcibor unb 7» SBaffer
erft bei minug 20 ©rab.

Ter $reig ftellt fich auf 3WÏ- 15. — per 100 kg
ejfluftü @n;batlage ab Sertin; bei größeren Quantitäten
jRabatt. (SmbaÜage in gutem guftanbe wirb franïo
Serlin gurüdgenommen.

2.- §eigung. Tie Temperatur beg fRaumeg, in
welchem bie Anlage fteht, ïann burch eine £>eiganlage
fonftant über bem ©efrierpunft gehatten werben, gür
biefen ßroecE eignen fich am beften SBarmwaffer=§eig=
ungganlagen. Sei größeren Slntagen empfiehlt eg fich,
eine SBarmwafferheigung für bag gange ©ebäube gu
üerwenben, weiche wir bon 2RE. 280. — an je nach
Umfang augfchliefjli<h SRauerarbeit liefern.

(Salcibor braucht bei einer Neigung beg Ûîaumeg
nicht angewenbet gu werben.

Utrtoit*- uttfc Ctcfcrttngöiibct'tt'rtruinttcjK
(2lnttlidje DrigtnaI»3Rtücilungen.) swatftbcuij berboten.

üttufifflabiltou in her îtnlage gwifcfje« £oIjl= unb Säcfcrftrafc
iirtdb III. $ie ©tb=, SJlaitrew unb ©ranitarbeiten an SBalfcer u.
o„ 3ürict) I ; bie .ffonftruftion»= unb ©dfiimebearbeiten an 0?r. 3tuinggi,

3ürid) III.
yftubau ber 3üccfjer ftantonalbanf, 3»ürf). ®te Lieferung bon

Ütobgla» unb ®rat)tgla» an §. ©djmitt, iReitnroeg, 3ürid) ; ©taf)l=
bledbdRoIIlaben an g. ©auger, 3ürid) IV.

Sie Ütugfiibrung ber Slnfdjluglettongen auf Sütntenb Safet für
pauéentttiafferuiigen an 3«gr. grig SBafjl, Bauunternehmer, in SBajel.

(vntmafferung ber ©tobt öabcit. ©rfteHung bon Söetoitfanälen
an ©dientet u. Quen, 3üri<ü III.

geuerfefteg ©entcinbeardiio ber ©emeinbc liefen (31argau). $ie
©<f)lofferarbcit an fyriebrid) Sidle, ©cfjmteb in Ueten; ÏTlauertoerf
an Slnton Sldle in liefen; ©cfireinerarbeit an ißaul §artmann,
Sdjreiner in §erjttadj.

Sie Sorreftionêarbeiten an ber Sölinben^oljftra^e in lifter mürben
auf ©runb be» Stonfurrenjergebniffe» an ben ÜÜlinbeftforbcrnben,
3. SBalentini in lifter, bergeben.

Sie Lieferung bon 3 Seidienwagen für bie ©enteinbe Sablai
an 3. S. Stall)» in SBintertfiur.

Sie öliüableiteranlage für bad SdjuUiaub geuertbalen an Otto
©tamm=@tra6er, mcd)nni|d)c nnb eleftroted)nifd)e SBerfftätte, geuers
tbalen.

Cine EoHomobilc auf der pariser Weltausstellung.

In Gruppe IV, Classe 19, zeigt die Firma Hein-
rieh La nz in Mannheim eine schwere Com-
poiiiullokomobile, die 10,000ste Lokomobile, die in
ihren Werkstätten gebaut wurde. Die Maschine ge-
währt durch ihre imposante Grösse und die in allen
Details zu Tage tretende Gediegenheit der Ausführung
und der Bauart einen Anblick, der das Herz eines
jeden Ingenieurs und Sachkundigen erfreuen muss.

Als vor etwa vier Jahrzehnten in Deutschland
die ersten Maschinenbauer die Konstruktion von Lo-
Immobilen ins Werk setzten, ahnte wohl niemand,
zu welch hoher Bedeutung diese Gattung von Motoren
gelangen sollte. Wohl drang die Erkenntnis der viel-
fachen wichtigen Vorteile, die der Betrieb mittelst
Lokomobile darbietet, wie z. B. die wesentliche Kohlen-
ersparnis, das geringe Raiimbediirfnis, die leichte Aus-
Wechselbarkeit und Verkäuflichkeit bei Anlage-Er-
Weiterungen etc. schnell in weitere Kreise und sicherte
der Lokomobile einen hervorragenden Platz unter den
Kraftmaschinen, sodass ihre Verwendung von Tag
zu Tag allgemeiner wurde. Doch, dass es möglich
war, der ehemaligen, viel verlästerten Hülfsmaschine
im Laufe einer nur kurzen Epoche den Grad von
technischer Vollendung und Leistungsfähigkeit zu
gehen, wie er an der von Heinrich Lanz, Mannheim,
ausgestellten Compound-Lokomobile in die Erscheinung
tritt, muss uneingeschränkte Bewunderung erregen.

Von der gigantischen Bauart der Maschine geben
nachstehende Zahlen ein Bild. Die Maschine ist 5,5
Meter hoch, 8,4 Meter lang und wiegt circa 65,000
Kilogramm. Die starken Schwungräder messen im
Durchmesser 3200 Millimeter und wiegen jedes für
sich circa 4700 Kilogramm. Der Cylinderkasten ohne
Zubehörteile hat das respektable Gewicht von 6000
Kilogramm. Die Nornialleistuug beträgt 250 effektive
Pferdekräfte, die Maximalleistung 460 Pferdekräfte.

Die Maschine ist eine sogenannte Halblokomobile,
die bekanntlich heute in gewerblichen und industri-
eilen Betrieben als motorische Kraft in ausgedehntem
Maasse verwendet wird. Sie arbeitet, wie schon an-
gedeutet, nach dem Compoundsystem, ferner mit Ein-
spritzcondensation. Der Kessel, ein Röhrenkessel von
135 nC Heizfläche, ist samt der aus einem Stiick
gefertigten Wellrohrfeuerbiichse, System Morryson,
ausziehbar, um eine schnelle, bequeme und gründliche
Reinigung von Kesselsteinansätzen zu ermöglichen.
Hoch- und Niederdruckcylinder sind vollständig im
Dampfraum gelagert, es werden also alle Condensations-
und Druckveriuste des Arbeitsdampfes vermieden.
Es ist bekannt, dass in der hieraus sich ergehenden
Verbilligung der Betriebskosten ein wichtiger Vorzug
des Lokomobilbetriebes liegt. Die Steuerung wird
durch die, eine grosse Sparsamkeit im Dampfverbrauch
sichernde, selbstthätige Expansionssteuerung', System
Kider, bewirkt. Die Gangart der Maschine ist eine
vollendet ausgeglichene und ruhige, ein Umstand,
den namentlich Elektrizitätswerke zu schätzen wissen.
Es ist deshalb gerade die elektrische Beleuchtungs-
industrie, die der Compoundlokomobile in neuerer
Zeit ein ausgedehntes Feld der Verwendung bietet.

Die Maschine besitzt einen Röhrenwärmer, in dem
durch Benutzung des Abdampfes das Speisewasser
auf eine hohe Temperatur vorgewärmt wird. Der
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Allgemeine Cardid- und Acetylen-Gesell-
schaft m. b. S., Kerlin

Frostschutzmittel für Acetylenapparate.
In Anbetracht des bevorstehenden strengen Winters

erlauben wir uns, die Aufmerksamkeit darauf zu lenken,
daß es sich empfiehlt, rechtzeitig Borkehrungen gegen das
Einfrieren der Acetylenanlagen zu treffen. Dies kann
auf folgende zwei Arten geschehen:

1. Die Apparate werden einzeln gegen Frost ge-
schützt. Unsere Entwickler frieren während der Ent-
Wicklung nicht ein, weil während derselben eine gelinde
Erwärmung eintritt. Nach der Entwicklung ist das
Wasser aus den Entwicklern bei strenger Kälte ganz
abzulassen und erst kurz vor der Entwicklung wieder
einzufüllen.

Der Wäscher ist mit einer Lösung gefüllt, welche
erst bei sehr niedriger Temperatur frieren kann. Der
Wasserverschluß der Reiniger und Trockner wird mit
Calcidor gefüllt.

Der Gasbehälter wird vorteilhaft ganz in den Erd-
boden eingegraben, wodurch bereits eine große Sicher-
heit gegen das Einfrieren geschaffen wird. Bei Gas-
behältern, welche bereits anders aufgestellt sind, empfiehlt
es sich, die Füllung anstatt mit reinem Wasser mit
Calcidor vorzunehmen, welches nicht friert. Ferner em-
pfiehlt es sich, den Gasbehälter mit einem Holzverschlag
zu umgeben, der mit einem wärmeabgebenden Material,
wie z. B. Pferdedung, gefüllt ist.

Calcidor ist eine Flüssigkeit, welche mit Wasser in
jedem Verhältnisse mischbar ist. Eine Mischung von
gleichen Teilen Calcidor und Wasser friert erst bei minus
13 Grad, eine Mischung von ff» Calcidor und V» Wasser
erst bei minus 20 Grad.

Der Preis stellt sich auf Mk. 15. — per 100 kss

exklusiv Emballage ab Berlin; bei größeren Quantitäten
Rabatt. Emballage in gutem Zustande wird franko
Berlin zurückgenommen.

2. Heizung. Die Temperatur des Raumes, in
welchem die Anlage steht, kann durch eine Heizanlage
konstant über dem Gefrierpunkt gehalten werden. Für
diesen Zweck eignen sich am besten Warmwasser-Heiz-
ungsanlagen. Bei größeren Anlagen empfiehlt es sich,

eine Warmwasserheizung für das ganze Gebäude zu
verwenden, welche wir von Mk. 280. — an je nach
Umfang ausschließlich Mauerarbeit liefern.

Calcidor braucht bei einer Heizung des Raumes
nicht angewendet zu werden.

Arbeit»- und Kiefernngsiidertrngungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verbaten.

Musikpavillon in der Anlage zwischen Hohl- und Bäckerstraßc
iirich III. Die Erd-, Maurer- und Granitarbeiten an Waltzer u.
o., Zürich I: die Konstruktions- und Schmiedearbeiten an Fr. Zwinggi,

Zürich III.
Neubau der Zürcher Kantonalbank, Zürich. Die Lieferung von

Robglas und Drahtglas an H. Schmitt, Rennweg, Zürich; Stahl-
blcch-Rollladen an F. Gauger, Zürich IV.

Die Ausführung der Anschlußleitungen auf Allmend Basel für
Hauscntwässerungen an Jngr. Fritz Wahl, Bauunternehmer, in Bafel.

Entwässerung der Stadt Baden. Erstellung von Betonkanälen
an Schenkel u. Juen, Zürich III.

Feuerfestes Gemcindearchiv der Gemeinde Uckcn (Aargau). Die
Schlosserarbcit an Friedrich Ackle, Schmied in Ueken; Mauerwerk
an Anton Ackle in Ueken; Schreinerarbeit an Paui Hartmann,
Schreiner in Herznach.

Die Korreitionsarbeiten an der Blindenholzstraße in Wer wurden
auf Grund des Konkurrenzergebnisses an den Mindestfordcrnden,
F. Valentini in Uster, vergeben.

Die Lieferung von 3 Leichenwagen für die Gemeinde Tablat
an I. C. Raths in Winterthur.

Die Blitzableiteranlage für das Schulhaus Feuerthalen an Otto
Stamm-Straßer, mechanische und elektrotechnische Werkstätte, Feuer-
thalen.

Line Lokomobile suk âer j>srizer Heltsuzzlellunis.

Ill (Iruppo I V, (Il»88e 10, Mixt die Dirmn II o i n-
rieb I. !I n X in U-innboim eine «elnvero Dom-
pound!nl<nmnbile, die 10,000do bostomnlnle, à in
iliren VVerkdÄtten p'obiint. ivulile. Die IKiwelüiie po-
ivübrl dureb ibro impn^mito llrào und die in nllon
Dctià zu tretoiido (ìvdiep;eillieit cler Fudübrun»-
und der Dmuirt einen .Xn blieb. doc dn^ Ilorx eino8
jode» Ine.oniour8 mid 8neblinmiipen orlrouen mii88.

^.>8 vor otivn vier .bibrxobnlon in Dontseblnnd
die ordon iVlii^elnnonbnnor die Knndruktinn von I,n-
bninnbilon iii8 XVork 8otxton, iibnto ivnb! niomnnd.
xu ivoleb liniier Dodoiitnn^ dio^o (Inttun^ vnn Xlntnron
Minn^on 8nbto. XX'nId dniiiu,' dio Drl<onnlni8 der viel-
Indion ivielitipon X'nrtoilo, die dor Dotrieb mittold
bnßnmnbilo lbirbiotot, ivio x. II. dio ivo8ontliebo Ixnblon-
or8p!iriN8, ibi8 Mi-in^o Diiumbodiirlni^, die >oiebto^U8-
ivoeli^olbiirboit und Xbu'tziiullie.btzoit lud Fnb>M-Dr-
ivoitorun^on ide. ^elnioll in ivoitoro Xroi^o nnd 8ieborto
der Dnßnmntnlo einen borvnrrnMiidon I'ietx unter don
Krultimi^ebinon, midtw« ilno Verivemlniix vnn
xn »Ilzronioiuoi' vurdo. Dneb, ds«8 «8 mdAlieb
nur, doc olioinidiMii, viol vorlüdorton lliUktzNMsetu'uo
im I,nnlo einer nur bur/en Iffindio don (Irnd vnn
toebnisebor V<»IIondu»K» nnd I^oiàiiiWtiilii^Iioit. /.n
p'dion, nie or -in ilor vnn Doinrieb >,nnx, Vlnnnlioiin.
ini8pv'dd>ton Cnmpnund-Dntznmokilo in «lio Divebeinun^
tritt, NIN58 unoinpo8e,briintzto Honnndocnn^ orropon.

Vnn der NMiàeken Ilnunrt dor Hissed ins xeden
miebstobendo Xlililon ein Ilild. Die lVInLebino i'8t 5,5
Noter Iindi, 8,4 iVIetor Innp- und iviopff eiren 65,000
Xilnpirkmin. Die àrston ZelnvniiKröder me88kii im
Durebmo88or 3200 àlillimeter nnd n i open jedou lür
i>ie>> dron 4700 Kilnixonnnn. Der Vvlindorlnidon nlino
/ndioliiirtrdo lint dn» ro^pokUddo lllnviolit vnn 6000
Xilnp'i'ninin. Dio .XnrinnIIoidnn^ Iiotriid 250 oilolilivo
l'Iordoloìilto, dio iVIiixiinnIIoidnn^ 460 Dlordokrülto.

Dio lVInsoliino id eine 5ne,'onnnnto Il-dldnlininnlido,
dio Iiolninntlioli Iionto in ,i>invorblidion und indndri-
ollon Dotridion nX inntnri^dio Xriilt in nu^odolintoni
iVIini8.^o vorivondok ivird. 8io nrlioitot, ivio setinii «n-
Milontot. »ndi dein t'nnipnnnd^)doni, lornor mit Din-
^>ritxonndon8iitinn. Dor l<0!?^o>, oin Ilnlironko^ol vnn
135 nV Iloi/IUidio. id !?mnt dor iiu-? oinoni 8tüok
uelortipton )VoIIrn>irIonorI>noIn?o, Zxdom .Vlnrrx^nn,
mûàdàr, um oino ^olindlo, boipiomo nnd pMniIIidio
Doinipiinp; vnn Ivo^dstoiininditxon xn l>rmnplielion.
Ilnoli- lind Xiodordrne!<e>'>indor àd vnIDtìindip; im
Dumglrmiin pelgMrl, es iverdon ulsn «Ilo Dnmlonsidinm?-
und Drudcvorludo do.i Frboit^dmnplo^ vormiodon.
I'I-j id Iiolmnnt, dt>8« in der Iiieraim .«iidi oricoliondon
VerbiIllKlin^ dor Dotriobdndoii oin n ielitipor Vnrxu^
do8 Dni<nmnl>i!botriol>0!> >io«1. Dio Ztouorunp ivird
duroli die, oino ^rn8«> 8>>mvi>ml<oit im Dmnplvorbrmidi
«ieliorndo, »olbdtliiikiM D.vpüm-iinm-douorun^. 8vdom
I'idor. boxvirkt. Dio (liinMirt dor Vlli^dnno i>< oino
vnllondot iiu8poL.Ii>diono und rnlnu-o, oin Dmdiind,
don niimontlidi Dlolitrixitüt^n orsto xu »diiit/en ivi^on.
D8 i^t doslndb Mrvdo dio oloktrddio llolourlitnn^>!-
indudrio, dio dor Dnmpnundlnlinmnbilo in nouoror
Xoit oin «U8jrodoli»to8 Void dor Vorivondnup; Inotot.

Di«> .VIii>r>>iiio Iio8itxt oinon Dnlironvvürnior, in dem
dure.Ii Donntxunp' de« ^.bds.mpke.8 dîi8 î>poi80>vkl88or
nul eine bnbo Vomporntni' vor^ovvürmt ivird. Der
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Abdampf wird dabei durch ein in dem Behälter an-
gebrachtes Messingrohrsystem geleitet, kommt also
mit dem Speisewasser in keine direkte Berührung.
Dieses Verfahren der SpeisewasservorWärmung ist
anderen Systemen, die man sonst bei ähnlichen An-
lagen antrifft, überlegen, namentlich aus dem Grunde,

als das Speisewasser nicht durch vom Abdampf mit-
geführtes Gel und Fett verunreinigt werden kann.

Die Ausstellungsmaschine hat zwischen Dampf-
cylinder und Kurbelwellenlager, wie alle Lanz'sche
Lokomobilen, sogenannte Strebestangen, die.haupt-
sächlich dazu dienen, den von dem Kolben auf die

Kurbelwelle übertragenen Druck in der Maschine
selbst aufzuheben und so jede Biegungsanstrengung
auf den Kessel zu vermeiden; nicht allein erhält da-
durch die Maschine grössere Stabilität, sondern es
wird insbesondere auch der Kessel entlastet und ge-
schont. Da die Lagerstühle in breiten eingehobelten
Längsnuten des Lagersattels verschiebbar angeordnet
sind, werden die Lager mit der Kurbelwelle von den
Strebestangen in der richtigen Stellung zum Cylinder-
körper straff festgehalten. Infolgedessen kann der
Kessel beim Warmwerden sich ungehindert strecken,
ohne die Lage der Maschinenorgane, namentlich die
auf den Dampfverbrauch und gleichförmigen Gang
der Maschine so wichtige Schieberstellung im gering-
sten zu verrücken. Ausserdem ist die Maschine- mit
einer grösseren Anzahl Neuerungen ausgestattet, die
eine Vervollkommnung in technischer Hinsicht be-
zwecken. So sind die Kurbelwellenlager als Ring-
schmierlager ausgebildet, die Schmierung der Excenter
erfolgt mittelst Oelringe, welche durch Centrifugal-
kraft das Gel in die Excenter schleudern. Diese Ein-
riebtung ermöglicht die Schmierung sämtlicher Teile
auch während des Ganges der Maschine. Ferner
wird dieJLuftpumpe nicht, wie bisher, mittelst Ex-

Compound-Lokomobile mit Kondensation
normal 250.-maximal 460 eff. PS leistend. Ausgestellt auf der Weltausstellung Paris 1900

von Heinrich Lanz, Mannheim, Vicepräsident des Preisgerichts Klasse ty (ausser Wettbewerb).
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^.ddampk vvil'tl àliei dm-eli ein in dem.lîeluilter »n-
Mbrae.liteL àlevsiuM'eki'îjx^tem geleitet, knmmt «i>8«,

mit dein 8s»ei8ems«8er in keine. direkte Iteri'iliriinx.
siie^ Vei^uiiren d«>r ^iieistmvuWervni'n'îi>'m n»fr ixt
nlniei-en 8v8ten«en, ciie nn>n 8«»>«8t l>ei siimlielien tn-
sü^en nntritkt. «lkei'>«'t>en. ngmentlielì gn8 «ien« l!nnn«!e.

!i>8 <1-18 k>j>ei8eivi>88vi' »ielit «inneli vnin ^kdsmpt mit-
^etüin'te8 (let nini Xett vennnimni^t tvenden kann.

ilie .1 n88te!!lni^8,mi8eln>>n init /ni^eken ll-nnjit-
rvlinder nnd Xiirktfimelleids^er, me idle lân/'seke
I.<iknmc»i»ilen, N'MMèmnte Ztreke^tini^en, die Iignpt-
8ìicli!icl> «ii«x«> «linnen. den v,.«n dem X'niiieii mit clie

Ivni'kesmes!«' nl«e>sti'!>m^n«m sinnest in sine .Vsimelnne
8e!1«8t !ttik/.n>iel»en nnd 8N jede Ijie^nnMnn8trenANNlt
nnt «ien I<e88«>I /n venm«n«>en! nieiit «dlein «mlifist «In-
«Inne!« «sie .Vln8eltine ^>'«>88ene SttiliiliM. «oiidern e«
mini i»à8,»><Ien<> nneli «sen Xex^el entinàt «nid ^e-
Keilnut, sin «sie knemvtnlise in !>neiten ein?es>ns>eiteii
stiinuMnten «se8 I^e.ei'8ntt«'l8 vtn'8esiiet>Ii!in îin«>enntsnet
8ind, menden «sie linken mit den Knniiesmelle v««n «ien

8tnei>e8ti>nM> in «ien nielitiMii ZtelliuiZ sinm Cvlindei-
stni'sien ànff fe8tt>eln,lten. InkolAedessen kann der
s<«'88ei keim iVkinmmencien siek nnxekilldert «tneesten.
c»lnie die iuie.e der Uat>oIiiueiinrMiie, namentlieti die
unk «Ien I)i>mj>fvensm!meli nn«I tzleielitenmi^en t!««n.ü
«Ien illiemlnne «,» mieliti^e Kekiedeiistelliiiix im xeriiiS-
àn xn verriieke». .Vn88en«sem i.8t «lie Ug^edine- mit
einet D-àenen ^ViiMlil XenenmiMn llN8M8tatte.t, die
eine VervviIkommnnnZ in teelini^elier Ilinsiokt den
xmeesten. 8n 8in«1 «sie XnndeàlIenIgMn sis kîinsî-
8etimienIuMn «in8«tesiildet, «lie 8odnuennnfi( den filxeeiiter
entölet «nitte>8t lielnin^e, iveleiie d«>neli t"entnitnMs-
ki'ukt «1-«8 ()el in «lie X.xeenten ^clilemienn. liiere Xin-
rie.Iitun^ ei'mii^Iielit «lie Kelimienmiß sümtlieker l'eile
nneii rviiiinend de8 tlnn«>e8 den U«>8eliine. Xerner
mind <si«'êl-nftj>nmj>e nielit, mie t>i8l>en, mittàt Xx-

Lompounct-stostomobils mit kondskisution
normal Lôl).-maximal 460 oll. ?L loÌ8teii<l. àsKnstollt a«it cler iVoltaussìsllnnz ?aris 19NN

von Lsinrloli I^anü, Aanàlm, VlosMslägnt «los ?rkl8Koriolit8 Xla88«z rv ^auWsr iVsttksmorb).
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center, sondern durch Hebel angetrieben, welche mit
dem Kreuzkopf des Niederdruckkol hens verkuppelt
sind. Es ist diese Anordnung insofern sehr wichtig,
als sie gestattet, dass die Schwungräder auf beiden
Seiten dicht neben die Lager gesetzt werden können.
Sodann ist gegen Rüekkiihlungsverluste in der Weise
ein weiterer Schutz geschaffen, dass die Cylinderdeckel
mit direktemJDampf geheizt"werden : zu dem gleichen
Zwecke ist sowohl ulie vordere wie die hintere Stirn-

Heinrich Lanz beschäftigt in seinen umfangreichen
Betrieben ca. 3500 Arbeiter, und sind in den Werk-
stätten beständig über 000 Werkzeugmaschinen im
Betriebe. Das Fabrikgelände in Mannheim, zum Teil
noch uniiberbauti, hat einen Flächeninhalt von circa
400,000 m -, und haben die darin befindlichen Normal-
spur-Scbienengestränge eine Länge von 10 Kilometer,
nicht eingerechnet die Anschlussgeleise zum Bahn-
hof. Der tägliche Verbrauch an Roheisen beträgt

wand des Kessels mit besonderer isolierender Um-
kleidung versehen.

In dieser vortrefflichen Ausstattung, die fallen Er-
fordernissen des modernen Fabrikbetriebes in wahr-
haft verschwenderischer Weise gerecht wird, ist das
Ausstellungsobjekt in hervorragendem Maasse geeig-
net, das Ansehen der deutschen Maschinenindustrie
unter den fremden Nationen zu vermehren und ihnen
Achtung vor dem „Made in Germany" einzuflössen.
Unsere Industrie bedarf solcher Acciamationen, um
den mehr und mehr sich zuspitzenden Konkurrenz-
kämpf auf dem Weltmarkte siegreich führen zu
können.

etwa 70,000 Kilogramm. DieJLanz'sche Lokomobil-
fabrik ist mit einer jährlichen"Produktiou von 1500
Lokomobilen die grösste und leistungsfähigste in
Deutschland.

gjulj im gfutmtftn*
(©ingefanbt.)

©fein ttnb §ofj fpielen im (Sefamtbauraefen Big je£t
bie bebeutfamfte iRofle, menn fdgm alg ®onftruftiong=
material bag ©tfjmieb» uitb ©ufjeifen immer größere
Sßerwenbung finbet. Slud) für ben natürlidjen unb
ïunftlidjen iöauftein gibt eg bereits ein @rfa£material,
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runter, sondern llnrr.d ilel»el cin^etrieizen. welrlie init
dem Kreuzkopt des Kiederdruàoldens verkusipelt
sind. IZs ist diese ^nordnnns? iusokeru se tu- wieldi»,
tils sio xestiàt, dass die KekwnnßüÄder »r»k beiden
leiten dirbt neben die I,uL.er gesetzt wertieti können,
dìndunn ist xe^en KîtekkiiIIIun^verinste in à' Weise
ein ìveite.ix'e Kelnit/ Aeselnlkken, às tlie ('ylinderdeekel
nui direktemjsldnnjit ^edeizt'w<n'den i zu «l«'>n uleielien
/werke ist sowoli! 'die voi'dere wie (lie Innteir dltiru-

Ileinriel» l.»nz beselmttipit m seinen uinbinAreieiìkn
lietrieden eu. 3500 ^i'lleiter, und sind in den Weik-
stütten beständig liber 900 WerkzenKinWebinen un
lîetriebe. Das Kabrikzreiîìnde in àunlìeim, zum ?eii
norli nnül)er>>cud, lint einen Klüeiieniniudt voit einen

400,000 in-, und lmben die darin belindlirbeu ìX'ormal-

si»ui--KelueilenN'stiÄNM eine IL»M von 10 Kilometer,
meld einfiiereclinet die ^nseblusspseleise zum li-ilin-
luck. Der tii^lirlie Verbraurli un ilndeiseu >»etrü!(t

wund des Kessels mit besonderer isolierender Kni-
Kleidung verseilen.

I» dieser vortreMielien ^nsstuttuni(, die^allen ln -
tordernissen des modernen ldàrikdetriebes in welir-
knkt versàvenderiseber Weise Aereebt wird, ist das
^ ussteil nngsobzekt in ilervorraMudeni rViaasse Mei»-
net, das ^.nseken tier de.ntseiien .Viaselnneninilustrie
unten den tneinden Kationen /n vermeliren nnd ilinen
^elitunA von dem „Rade in (ienmnnv" einzniiössen.
l'nsin'e industrie bedart soloder Kreknnutiouen, uin
den meinr nml mein- sieii znspitzendini Konkurrenz.-
kuinpt unt dem VVidimerkte sienreied tübren zn
können.

etwa 70,000 KilnMimm. DieZI.anz'sede Ktànobil-
tabrik ist mit einer siilnlirben^i'roduktiou van 1500
I.okomodilen die grösste und leistn nMKiii^stv m
Deutsrldand.

Das Holz im Bauwesen.
(Eingesandt.)

Stein und Holz spielen im Gesamtbauwesen bis jetzt
die bedeutsamste Rolle, wenn schon als Konstruktions-
Material das Schmied- und Gußeisen immer größere
Verwendung findet. Auch sür den natürlichen und
künstlichen Baustein gibt es bereits ein Ersatzmaterial,
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